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Abonnementspreis
für das Huartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M. 150.
e

Für die Monate Auguſt und September werden
Abonnements anf den

5 e 5 u„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Sonntagsruhe im Handels-
gewerbe und die Gaſt und Schank

wirthſchaft.
Die Comoödie der Jrrungen, die anläßlich der Be

ſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handels
gewerbe ſeit dem 1. Juli aufgeführt worden iſt,
ſcheint endlich zum Abſchluß zu kommen. Auf eine
Anfrage des Präſidenten des oſtdeutſchen Gaſtwirths
Verbandes, Herrn Oscar Ziegert in Breslau, an das
Landrathsamt in Neurode hat der Landrath Frhr.
v. Rechenberg erwidert, „daß der Beſcheid des Miniſters
des Jnnern, deſſen neuerdings mehrfach in der Preſſe
gedacht iſt, in der mitgetheilten Faſſung ergangen iſt.
Der Herr Regierungs Präſtdent in Breslau, welcher
inzwiſchen Nachricht erhalten hat, dürfte zu weiteren
Mittheilungen bereit ſein.“ Der Beſcheid des Mi-
niſters des Jnnern ging dahin, daß den Gaſt und
Schankwirthen, ſoweit ihnen Sonntags der Betrieb
in ihren Lokalen geſtattet ſei (alſo ohne jede Rück
ſicht auf Sonntagsruhe u. ſ. w.) auch der Verkauf
von Bier, Schnaps und Eßwaaren über die
Straße auf Grund der Gewerbeordnung nicht
unterſagt werden kann. Jn dieſem Sinne hatte
übrigens der Regierungspräſtdent von Breslau bereits
die Anfrage einer Zeitung beantwortet, freilich mit
der Einſchränkung, daß nur der Verkauf von Bier
über die Straße in denſelben Gefäßen, wie ſie an
die Gäſte eines Schanklokals zum Conſum auf der
Stelle verabreicht werden, unter den Begriff des
SchankGewerbes falle, nicht aber ein ſolcher Verkauf
von Bier in Fäſſern oder in geſchloſſenen Flaſchen.
Dabei iſt wieder überſehen, daß in zahlreichen Schank
wirthſchaften auch den Gäſten Bier in geſchloſſenen
Flaſchen verabreicht wird, der Verkauf ſolcher Flaſchen

S 7ie Straße alſo nicht verboten werden kann.über
Der Gedanke des Reg. Präſidenten von Breslau iſt
offenbar der, daß der Betrieb der Gaſt u. Schankwirthſchaft

als ſolcher durch das Geſetz nicht getroffen wird, wohl
aber der Bierhandel, den der Gaſt oder Schankwirth
neben ſeinem eigentlichen Gewerbe betreibt. Wo hier
in der Praxis die Grenze gezogen werden kann, iſt
auch noch dunkel. Jn vielen Fällen überläßt der
Schankwirth einer größeren Geſellſchaft in ſeinem
Locale oder in einem Theile deſſelben ein kleineres
oder größeres Gebinde zu ſofortigem Conſum ſoll
ihm das Gleiche nun „über die Straße“ verboten
ſein Der Schwerpunkt liegt darin, ob der Verkauf
über die Straße zum Zwecke des ſofortigen Conſums
erfolgt oder nicht. Zu dergleichen nahezu komiſchen
Erörtkerungen führt lediglich eine Jnterpretation des
S 41 a, wonach die Beſtimmungen über die Sonn
tagsruhe in Handelsgewerbe auch auf den Gewerbe
betrieb in offenen Verkaufsſtellen Anwendung finden
ſollen. Dieſe Jnterpretation iſt aber grundſätzlich
falſch. Nach S 105i findet die Beſtimmung in
105 d. h. die Beſtimmung über die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe auf Gaſt und Schankwirth
ſchaften keine Anwendung. Für dieſe gilt alſo auch
der 9 la nicht. Denn dieſer lautet So
weit nach den Beſtimmungen der S 105b bis
105 h Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handels
gewerbe an Sonn und Feſttagen nicht beſchäftigt
werden dürfen, darf in offenen Verkaufsſtellen ein
Gewerbebetrieb an dieſen Tagen nicht ſtattfinden.
Da nun die Beſtimmung über die Nichtbeſchäftigung
der Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handels
gewerbe 105 b) auf die Gaſt und Schankwirth
ſchaften nach 9 1051 keine Anwendung findet, trifft
dieſe auch die den 9 105 b ergänzende Vorſchrift in

t

den 31. Juli.
s 41a nicht. Das iſt offenbar auch die Anſicht der
Miniſter des Jnnern, des Unterrichts und des Handels,
denn in der Anweiſung betr. die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe vom 10. Juni d. J. iſt die hier in
Rede ſtehende Frage gar nicht berührt. Beſtimmt wird
nur in V. Nr. 2, daß die Conditoren, die Klein
händler mit Branntwein, ſowie andere Kaufleute,
welche gleichzeitig eine Schankgenehmigung beſitzen,
in Beziehung auf ihren kaufmänniſchen Betrieb
den gleichen Beſchränkungen, wie die übrigen Kauf
leute unterworfen ſind. Der Gaſt und Schankwirth
iſt aber nicht ein Kaufmann. Für das in Gaſt
und Schankwirthſchaften beſchäftigte Perſonal iſt eine
beſondere geſetzliche Beſtimmung vorbehalten. Bis
dieſe ergangen iſt, ſoll auch nicht durch künſtliche
Jnterpretation der betheiligten Behörden in ihren
Betrieb nicht eingegriffen werden.

Politiſche Ueberſicht.

Gegen die ſozialiſtiſchen Agitationen
macht die ſrattzöſiſche Regierung ſehr entſchieden
Front. Der Munizipalrath von St. Quen hatte
veſchloſſen, einen Congreß ſozialiſtiſcher fran
zöſiſcher Gemeindevertretungen einzuberufen
und hat, trotz aller Vorſtellungen über die Geſetz
widrigkeit dieſes Beſchluſſes, an ſeiner Abſicht feſt
gehalten. Der franzöſiſche Miniſterrath hat nunmehr
veſchloſſen, den von dem Munizipalrath von St.
Quen einberufenen Congreß ſozialiſtiſcher Gemeinde
vertretungen Frankreichs zu unterſagen. Jn dem
Verſailler Anarchiſtenprozeß wurde am
Donnerstag das Urtheil gefällt. Der Anarchiſt
Faugoux wurde zu 20 Jahren Zwangsarbeit, Challeret
zu 12 Jahren, Drouhet zu 6 Jahren Zuchthaus und
Crievant zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Abſtriche am Militärbudget hat das nor
wegiſche Storthing beſchloſſen, indem es ſtatt der
von der Regierung geforderten 3 Millionen für
außerordentliche Heereszwecke nur 2769 000 Kronen
bewilligte.

Der baldige Rücktritt des konſervativen
Miniſteriums angeſichts der Wahlerfolge der dor
tigen Liberalen ſteht in England zu erwarten
Nach einer Herolvmeldung beſchloß der am Donners
tag abgehaltene Miniſterrath, welchem ſämmtliche
Miniſter beiwohnten, jeden Widerſtand und
jede Verſchleppungstäktik aufzugeben und
die Bildung eines Kabinets Gladſtone
geſchehen zu laſſen. Salisbury wird infolge
deſſen bei der Adreßdebatte ſofort die Vertrauensfrage
ſtellen, um nach der Abſtimmung zu demiſſtoniren.

Jnzwiſchen hat ſich die Gladſtone'ſche Mehrheit
um zwei Stimmen durch eine nachträgliche Wahl
prüfung vermindert. Eine endgültige Prüfung der
bei der Wahl in Greenrock abgegebenen Stimmzettel,
wo zuerſt der Gladſtoneaniſche Candidat für gewählt
erklärt worden war, ergab eine Majorität von 55
Stimmen für den unioniſtiſchen Candidaten, welcher
demnach den Wahlkreis im Parlamente vertreten
wird. Ueber das Programm der liberalen
Mehrheit im neugewählten Parlament ſind dem
Londoner Correſpondenten der „Voſſ. Ztg.“ von
einem maßgebenden Politiker, der jüngſt häufig mit
den Führern der liberaltn Partei verkehrte, folgende
Mittheilungen gemacht worden. Darnach ſoll ſobald
als möglich nach dem Amtsantritt des Kabinets
Gladſtone die Homerulebill im Hauſe der Ge
meinen eingebracht werden. Gleich nach deren An
nahme ſeitens des Unterhauſes werde ſich daſſelbe,
wenn die Bill dem Oberhauſe vorliegt, mit verſchie
denen radikalen Maßregeln zu beſchäftigen haben.
Dieſelben umfaſſen den Vorſchlag „Ein Mann eine
Stimme!“ eine neue Form der Wahlein-
ſchreibung, welche ſtatt des bisherigen zwölf
monatlichen nur ein dreimonatliches Domizil in dem
Wahlbezirke bedingt; Zahlung von Taggeldern an
die Abgeordneten; Beſtreitung der Wahlkoſten aus
dem Staatsſäckel. Dieſen Wahlreformen ſoll ein
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Prinzen beherrſche.

gerechtigkeit Milde entgegenzuſetzen.

volksthümliches Budget mit Aufhebung aller noch auf

1892.

Nahrungsmitteln laſtenden Abgaben erfolgen. „Die
liberalen Führer ſind von der Nothwendigkeit, ent
ſchieden radikale Maßregeln durchzuführen, durch
drungen und erblicken darin den einzigen
Pfad zur Sicherſtellung der liberalen Partei.“
Gladſtone ſoll ſeit ſeiner Ankunft in London ent
ſchieden erklärt haben, die Homerulevorlage müſſe die
erſte im nächſten Jahre einzubringende Maßregel ſein.

Zu einem Hauptquartier der Anar
ch iſt en aller Länder hat ſich London nach und nach
entwickelt, wie die neuerdings wieder aus der eng
liſchen Hauptſtadt eingetroffenen Meldungen beweiſen.
Zwei von der Pariſer Polizei unausgeſetzt geſuchte
Anarchiſten Lexellef und Grenote, ſowie ein Deutſcher
Namens Klein, welcher verhaftet geweſen war, jedoch
jegliche Auskunft verweigert hatte, ſind am Donners
tag in London eingetroffen und von ihren Genoſſen
enthuſtaſtiſch empfangen worden. Der Anarchiſt
Schuppe, welcher über Holland glücklich entkommen
ſein ſoll, wird gleichfalls erwartet.

Den Ruſſen kommt die in dieſen Tagen in
Bulgarien vollzogene Beſtrafung ihrer dortigen
Werkzeuge höchſt ungelegen. Nachdem die von der
ruſſtſchen Regierung beeinflußten Blätter ſchon während

der Verhandlungen des Kriegsgerichts in Sofig alles
verſucht haben, um die öffentliche Meinung irre zu
führen, gelangt das „Journal de St. Peters-
bourg“ neuerdings in einer Beſprechung der voll
ſtreckten Hinrichtungen zu folgendem Wuthausbruch
gegen Bulgarien Die Nachricht von dieſer Hekatombe
werde in der ganzen Welt ein ſchmerzliches Echo
finden. Abgeurtheilt, nicht durch einen ordentlichen
Gerichtshof, wie es gerecht geweſen wäre, ſondern
durch ein Kriegsgericht, verurtheilt nicht auf Grund
unwiderleglicher Beweiſe, ſondern auf bloße Annahme
hin und auf Grund angeblicher Dokumente, die nur
kühne Fälſchungen ſeien, wären die vier Hingerichteten
nicht einer Umwandlung der Todesſtrafe theilhaftig
geworden, wie man erwartet habe ſelbſt in Kreiſen,
welche der Regierung naheſteben, die gegenwärtig den

Der Mann, der ſich in Sofia
als Dictator aufſpiele, habe ſich unverſöhnlich ge
zeigt, und Prinz Ferdinand von Koburg, welcher
ſeinen Aufenthalt im Auslande ausdehne, habe es
nicht für ſeine Pflicht erachtet, einem Akte der Un

Am Schluſſe der
Beſprechung ſagt das „Journal de St. Petersbourg“
die Annalen Bulgariens zählen jetzt eine dunkle Seite
mehr, und die Geſchichte werde dereinſt ein ſtrenges
Urtheil über die gegenwärtigen Leiter der Regierung
dieſes unglücklichen Landes fällen.

Ueber die Stellung des Dreibundes zur
marokkaniſchen Frage veröffentlicht der „Peſter
Lloyd“, ein offiziöſes Organ der ungariſchen Regie
rung, die halbamtliche Mittheilung, daß nach ſeinen
Erkundigungen die öſterreichiſchungariſche
Politik in dieſer Sache ganz auf Seite
Englands ſtehe, deſſen Beſtrebungen die Unter
ſtützung aller europäiſchen Mächte verdienten. Was
Sir Evan Smith in Fez vom Sultan verlangte,
wäre keine Sonderbegünſtigung für England, ſondern
habe in gleichem Maße den Intereſſen aller europäi
ſchen Mächte entſprochen. Thatſächlich habe Smith
ſeine Forderungen mit Zuſtimmung der Ver-
treter Deutſchlands, Oeſterreich-Ungaärns

und Jtaliens, man könnte noch weiter gehen und
ſagen, mit ausdrücklicher Bevollmächtigung derſelben
erhoben. Jn Frankreich wird man über dieſe Mit
theilung wohl nicht ſehr erbaut ſein. Nichtsdeſto
weniger werden die franzöſtſchen Jntriguen in Marokko

ruhig weiter geſponnen werden.

Deutſchland

Berlin, 30. Juli. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſahen am Donnerstag Abend mehrere
höhere Offiziere als Gäſte bei ſich zur Abendtafel
Geſtern Vormittag wohnte der Kaiſer einer Gefechts
übung der geſammten Potsdamer Garniſon bei.
Später wurde der zum Genergladjutanten ernannte



Graf v. Wedel empfangen und zur Tafel geladen
Die Abreiſe des Kaiſers nach England erfolgt im
Laufe des heutigen Tages. Der Kaiſer und ſeine
Begleitung werden im Hafen von Cowes einige Tage
Aufenthalt nehmen und an Bord der Yacht „Kaiſer
adler“ Wohnung behalten. Für die Rückreiſe iſt der

9. oder 10. Auguſt in Ausſicht genommen. Die
„Köln. Ztg.“ ſchreibt: Dem Kaiſer iſt auch die
jüngſte Reiſe aufs vortrefflichſte bekommen, er erfreute
ſich während der ganzen Zeit der beſten Geſundheit,
ſteht außerordentlich friſch, wettergebräunt und blühend
aus und ſpricht ſeine höchſte Befriedigung über den ganzen

Verlauf der Reiſe aus, die ihn wiederum einige
der ſchönſten Stellen der Erde hat kennen lernen und
bewundern laſſen. Dem König Oskar von Schweden
hat er ſofort von Wilhelmshaven aus eine ſehr
warme Depeſche geſandt, in der er ſich namentlich
auch für die trefflichen Einrichtungen bedankt hat,
ie ihm den ſchnellen Verkehr mit der Heimath er

möglicht haben. Jn ſeiner Antwortdepeſche hat
König Oskar ſeiner beſonderen Freude darüber Aus
druck gegeben, daß er anfangs September Kaiſer
Wilhelm in Götaborg werde begrüßen können.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
iſt zur Zeit faſt vollſtändig in Berlin verſammelt.
Außer dem Reichskanzler ſind anweſend die Miniſter
Graf Eulenbürg, v. Bötticher, Herrfurth, Freiherr v.
Berlepſch, v. Schelling, Dr. Miquel und Thielen und
ebenſo die Staatsſecretäre Frhr. v. Marſchall, Frhr.
v. Maltzahn und Dr. v. Stephan. Jm nächſten
Monate wird die größere Mehrzahl der Miniſter jhren
Sommerurlaub antreten.

(Ueber die Wekraunsſtellungsfrage)
2 that, wie nach der „Poſt“ verlautet, am Mittwoch

auf der Fahrt zwiſchen Spandau und Potsdam der
Reichskanzler Graf Caprivi dem Kaiſer
Vortrag gehalten. Irgend eine Entſcheidung
kann wohl der Sachlage nach, da die meiſten Gut
achten noch nicht eingegangen ſtnd, und von den
eingegangenen viele ſich ſehr reſervirt äußern, noch
nicht gefällt worden ſein. Bemerkenswerth iſt, daß
die Oresdener Handels kammer ſich einſtimmig

im Intereſſe des Rufes der deutſchen Jnduſtrie im
Auslande ſowie im Intereſſe der deutſchen Ausfuhr
und beſonders des Kunſtgewerbes für die Veran
ſſtaltung einer Weltausſtellung in Berlin ausge
ſprochen hat. Sie ſtellte auf Grund der neuerdings
bei den hervorragendſten Vertretern aller bedeutenderen
Jnduſtrien des Kammerbezirks gehaltenen Umfrage feſt,
daß ſeit Jahresfriſt das Intereſſe an dieſer Aus
ſtellung auch bei der Großinduſtrie weſentlich gewachſen
iſt, und daß auch die große Mehrzahl der befragten
Großinduſtriellen die Ausſtellung für zweckmäßzig hält
und zu beſchicken gedenkt. So ſtellen insbeſondere
von 24 befrägten AktienGeſellſchaften aller Gewerbs
zweige mit 47600600 Mark Aktien Kapital 20 mit
37385 000 Mark ihre Betheiligung in Ausſtcht.

Als Zeitpunkt für die Ausſtellung erſcheint das Jahr
1897 oder 1898, jedenfalls aber der vor ver
planten Pariſer Welt Ausſtellung liegende Zeitraum
zweckmäßig.

Beachtung, als die Kammer, ſo viel bekannt, die
zweitgrößte Deutſchlands mit über 1 Million Be
wohnern iſt und eine Vielſeitigkeit der gewerblichen
Entwickelung wie kaum eine andere veſttzt. Die
Dresdener Kunſtgenoſſenſchaft hat ſich eben

falls für die Berliner Weltausſtellung ausgeſprochen.

Lieber Graf Walderſee als Graf
Caprivi!) „Fährt Graf Caprivi fort, ſchreibt heute
die „Köln. Ztg.“, ſich von den Junkern, Muckern
und Ultramontanen in's Schlepptau nehmen zu laſſen,
ſo wird unſere Loſung ſein: der Reichskanzler muß
fort von ſeinem Platze und wir werden uns dabei

ſelbſt nicht durch den Gedanken beirren laſſen, daß
ihm zunächſt möglicher Weiſe ein unbequemer Mann
(d. h. Graf Walderſee) folgen würde. Es will uns
bedünken, daß dieſer Standpunkt ſich jedem empfiehlt,
dem es in der Politik um die Sache, um das Wohl
des Vaterlandes und nicht um bloßen Lärm zu thun
iſt.“ Die „Köln. Ztg. ſtellt ſich zwar, als ob ſie
an die Verſicherung Bismarck's, daß er ſeine Rück
kehr in's Reichskanzleramt nicht wünſche, glaube.
Aber ſie könnte doch auch wiſſen, daß Graf Walderſee
der Candidat des Fürſten Bismarck iſt, der das
Auswärtige Amt wieder dem Grafen Herbert Bismarck
ausliefern ſoll und damit dem „Altreichskanzler“
wieder Einfluß auf die Politik geben ſoll. Nein,
auf den Leim gehen wir nicht. Wenn Graf Caprivi
ſich von den Junkern, Muckern und Ultramontanen
in's Schlepptau nehmen läßt, werden wir ihn be
kämpfen, aber an Jntriguen zu Gunſten des Grafen
Walderſee, des Grafen Herbert Bismarck u. ſ. w.
Theil zu nehmen, überlaſſen wir den Leuten, die ſich
F. Z. mit dem Fürſten Bismarck, auch wenn er im
Fahrwaſſer der Junker, Mucker und Ultramontanen
ſegelte, vortrefflich verſtanden haben. Graf Caprivi
hat im Reichstage erklärt: „ich ſtütze mich auf keine
Partei, ſondern ſtehe zwiſchen den Parteien“. Wenn
er einſehen wird, daß das auf die Dauer nicht geht,
ſo bleibt ihm nichts übrig, als den Reichstag auf
zulöſen und dann wird ſich jg das Weitere finden.

ge
drohte,

Dieſes Gutachten verdient um ſo mehr 5

Vorläuſig hat Graf Caprivi den Vorzug, daß er
ein ehrlicher Mann iſt und daß er denkt, was er ſagt,
was man von ſeinen Concurrenten nicht gerade be
haupten kann.

S (Antiſemitiſches.. Die Lektüre der
antiſemitiſchen Blätter beweiſt mehr und
mehr, daß die Freiſprechung Buſchoffs dieſe Partei
von „anſtändigen“ Leuten aus Rand und Band ge
bracht hat. Nur zwei Proben. Der „Badiſche Volks
bote“ ſchreibt: Wunderbar iſt übrigens, daß die
Blätter die Verleihung des rothen Abdlerordens 4.
Klaſſe an Buſchoff gar nicht erwähnen Die Leip
ziger „N. Diſch. Ztg.“ läßt ſich aus Eisleben ſchreiben
„Daß die Umgebung des Kaiſers geheimen jüdiſchen
Einflüſſen unterſteht, iſt nichts Neues“. Was dann
weiter von „Judain-Einſpritzungen geſagt und ſeitens
des Leipziger Blattes beſtätig wird, möge der geneigte
Leſer in der antiſemjtiſchen „Eislebener Zeitung
nachlefen.

(CLolonialpolitik.) Aus der
Veröffentlichung über die Kampfe am Kilima
ndſcharo tragen wir noch Einzelheiten nach.
Bericht des Freiherrn v. Bülow ergiebt, daß Meli
ſich mit den Häuptlingen Kininati
Kiſarika gegen die Deutſchen verbunden hatte. Trotz
dem hielt ſich Freiherr v. Bülow für ſtark genug,
den Kampf aufzunehmen; wie ſich aber ſpäter er
wieſen hat, hatte er ſeine Gegner dabei unterſchätzt.
Der Zug des Freiherrn v. Bülow erfolgte, nachdem
Meli durch den Sultan Mareale unter allerlei Broh
ungen den Krieg hatte erklären laſſen. Vor dem
Aufbruch der Expedition machten die Kiroaleute einen
ſcheinbaren Friedensverſuch, der aber nur den Zweck
haben ſollte, daß die Deutſchen auf dem Marſche
gegen Meli durch das Kiroggebiet zözen, um dann
im Rücken von den Kiroaleuten angegriffen zu werden.

Die Kiroaleute hatten auch noch gebeten, in einem
Kriege mit Melli die Kilimandſcharoſtation zu beſetzen.
Das wurde von Herrn v. Bülow abgeſchlagen. Herr
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Chicago 12 Perſonen der Hitze und am Mittwoch, dem
heißeſten Tage in dieſem Sommer, 9. In Philadelphia
zeigte das Thermometer am 26. d. 104 Gr. Fahrenheit im
Schatten. 10 Leute ſtarben am Sonnenſtich und 100 wurden
in Folge der Hitze ohnmächtig. Jn Loutsville hatte man
110 Grad Fahrenheit auf der Straße. Das heiße Wetter
beeinträchtigt das Geſchäft nicht unbedeutend.

Ein Blitzſtrahl) entzündete am Donnerstag einen
Petroleumbehälter in der Nähe Waſhingtons. 27 000
Fäſſer Petroleum wurden ein Raub der Flammen; der
Brand dehnte ſich über 20 andere Behälter aus. Die Hitze
war ſo ſtark, daß der Bahnverkehr eingeſtellt werden mußte.

Ein ſtarkes Hagelwetter) verwüſtete die ge
ſammte Umgegend von Poitiers und zerſtörte die Ernte
vollſtändig. Zahlreiche Häuſer wurden abgedeckt und die
Fenſterſcheiben überall zertrümmert. Sieben Perſonen ſind
verwundet.

(Verſchollen) ſind nach Nachrichten aus Reykjavik
auf Jsland die franzöſiſchen Fiſcherfahrzeuge
„Leona“, „Keine“ und „Emma“, welche dort aus Dünkirchen
zur Kabliaufiſcherei eingetroffen wo Wahrſcheinlich ſind

eſatzungen ertrunken.
ener

r h

Gerichteverheartvlunegere.

Würzburg, 25 Jul. Auftrage eines
Münchener Kaufmannes ſchickte der Anwaltsbuchhalter H. R.

t

n

von hier an eine Opernſängerin in Bertin eine Geldſumme

von Kirog und mittels Poſſanweiſung und machte auf dem Coupon die
Bemerkung: „Alimentationsbeitrag für das außereheliche
Kind der Adreſſatin.“ Daß der Abxeſſatin dieſe Veröffent

lichung ihrer internſten „Familien Angelegenheiten ſehr
unangenehm war, wird man begreifen. Die Künſtlerin

vom Landgericht in Würzburg

t

ged
v. Bülow wollte Meli von der Ebene aus angreifen.

Aus den Berichten ergiebt ſich weiter, daß ſämmtliche
früher
Meli übergetreten waren. Unter dieſen Umſtänden
war es unvermeidlich, daß die Station am Kilima
ndſcharo aufgegeben wurde. Nach dem Berichte des
Premierlieutenants Pech mann haben die Reibereien
unmittelbar nach dem Tode Mandgra's begonnen.
Als Freiherr v. Bülow in Kilimandſcharo eintraf,
wurde er von Peters eingehend über die Sachlage
unterrichtet, und ihm wurde beſonders empfohlen,
jedem Conflicte bei Zeiten ſorgfältig aus zu
weichen, ſo lange er nicht an der Spitze einer
militäriſchen Macht ſtehe, die eine Niederlage im
Kampfe mit einem der Stämme ausſchloß. Eine
gemeinſame Aktion der Stämme war nicht
zu beſorgen. Der Verlauf des Gefechts entſprach
genau den früheren Mittheilungen darüber. Die

Schutztruppe hielt Stand, ſo lange die Munition
reichte, mußte ſich dann aber, als dieſe auszugehen

zurückziehen. Inzwiſchen haben nach den
letzten Nachrichten aus Tanga auch die neuen Ab
theilungen der Schutztruppe unter Ghef Johannes,
die nach dem Kilimandſcharogebies entſandt worden
ſind, die Station Jtungu, nach welcher ſich die
Reſte der dort ſtationirten Truppen zurückgezogen
hatten, ohne Zwiſchenfall erreicht. Von dort wird
der Marſch unverzüglich fortgeſetzt. Die Haltung
der Bevölkerung auch jenſeits Jeungu iſt friedlich.

Vermiſchtes.
(Verhaftung.) Graf vom Gersdorff Herms

do rf, Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, welcher
am Mittwoch in Jglau verhaftet wurde, iſt nach Wien
überführt worden. Wie die Blätter melden, erfolgte die
Verhaftung auf eine Anzeige der Friedrichsdorfer Eiſenhütten
Aetiengeſellſchaft, welche dem Grafen von Gersdorff 1500
nicht emittirte Actien zur Lombardirung übergeben hatte,
die derſelbe jedoch nicht an die Geſellſchaft zurückgeſtellt,
ſondern bei einem Bankhauſe als Depot für Börſenſpekulationen
hinterlegt haben ſoll. Einem anderweiten telegraphiſchen
Berichte zufolge hatte Graf Gersdorf von der Friedrichs
dorfer ZeughüttenGeſellſchaft, welche v. W. die Zahlungen
einſtellte, 1500 Actien im Betrage von 300000 Gulden
übernommen, machte jedoch Börſenſpekulationen, veruntzeute
die Actien und ſchädigte die Geſellſchaft um 100 000 Gulden.
Ueberdies liegen gegen Gersdorff noch andere Unterſchlagungen
vor. Graf Gersdorff iſt bekannt aus ſeinen Verbindungen
mit Berliner Grundſtücksſchlächtern und aus dem Betrugs
prozeſſe gegen Abrahamſon, bei dem er nie als Zeuge
erſchien.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Wie in einem
Telegramm aus Genug mitgetheilt wird, ſtieß am Douners
tag mittag ein von Piſa kommender Perſonenzug in einem
Tunnel zwiſchen den Bahnhöfen Brignole und Principe
mit etnem Güterzug zuſammen. Von den Zugbedienſteten
wurden 7 Perſonen verwundet, darunter zwei ſchwer; von
den Reiſenden iſt Niemand verletzt.

(Her Ausbruch des Aektna) dauert, nach Berichten
aus Catania vom Freitag, fort, die nach Oſten abfließende
Lavamaſſe nimmt zu.

(Die Hitze) iſt, wie „Reuters Büreau“ unter dem
27. Juli meldet, in Newyork faſt unerträglich geworden.
Die in den Miethshäuſern des Oſttheils wohnende Bevölkerung
ſchläft auf den Dächern, und wem es Zeit und Mittel er
lauben, der geht an die Küſte des Oceans oder in die
Berge, Kühlung zu ſuchen. An zwei Tagen ſtarben allein
16 Perſonen am Sonnenſtich, und 150 Perſonen mußten
in die Hoſpitäler geſchafft werden. Am Montag erlagen in

den Dentſchen befreundeten Häuptlinge zu

kundet,

ſtellte deshalb wegen Beleidigung Kl
gericht in Würzburg ſprach den B
annabhm, daß ihm die Abſicht der B
Die Künſtlerin aber g d
legte Berufung ein.

Das Schöffen-
klagten frei, weil es
idigung gefehlt habe

n zufrieden, ſondern
ſelbe hatte zur Folge, daß R.

5 Mk
wurde.

D Sſſen a. Ruhr, 28. Juli. Stempelfälſchungs-
prozeß. Jn der heutigen Sitzung wurde mit der Ver

Die
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nehmung der Zeggen fortgefahren. Die beiden Portiers
wiffen nichts von einer Glockeneinrichtung zur Schleiferet,

auch nichts von der Gklocke, die, wie Angekl. Bering heute
zugiebt, zum großen Schienenwalzwerk gegangen und dazu
gedient habe, dorthin von dem Kommen der Reviſoren

er be
aal eine

n morgen

Ouantitus bleibt
e. Er nimmt nun im Ger

Stenrpelung und Abfeilung vor Die Proben werde
beſichtigt werden, nachdem ſie geroſtet. Bergmann Laute

hat den Unbekannten, der Quantins 10000 t. an
i haben ſoll nicht wieder geſehen. Dreher Schrop be
bei den Zerreißproben ſei häufig doppeltes Material ge

egben und die Sache heimlich betrieben worden. Der Zeuge

enden.

Hahn und der Sachserſtändige conſtatiren die irrthümliche
Auffaſſung des Schrop.
Karlsruhe weiſt mit aller Beſtimmtheit

ſchafft wurden um die Stempel

Jngenienr Kunzenberger
dem Angeklagten

Herda zwei Unredlichkeiten nach und erklärte Herda's Aus
ſage über ihn, daß Kunzenberger ſich habe Stempel an
fertigen laſſen, für unwahr. Er bekundet weiter, daß eine
zweite Schienenprüfung in Baden (Mannheim) ſehr ober-
flächlich und machmal neuerdings gar nicht geſchehe
Herda's Entlaſſung ſei damals nicht erfolgt. Herda
giebt eine Unredlichkeit zu. Zeuge Sick giebt an, Quan
tius habe ihm geſagt, alle Bekundungen ſeien reiner Schwindel.
Quantius beſtreitet das. Er wird, nachdem er ſeine
Ausſagen aufrecht erhalten, vereidigte ebenſo Rommert.
Maurer HKorte habe geſehen, daß in der Flickſchmiede, die
ganz abgelegen ſei, im Feuer an ſchlechten Stellen im
Schienenfluß anderes Material oft eingeſezt worden. Die
Flickſchmiede wurde ſpäter in die Näderſchmiede verlegt.
Auf dem Puddelwerk habe er öfter geſehen, daß mit blinden
Stempeln, die er in der Hand des Arbeiters bemerkt, vei
er Abnahme durch den Controleur heimlich Schwellen ge

ſtempelt worden ſeien. Jngenieur Bkock bemerkt, bei
Schwellen, die hohl kiegen, bleiben die Stempel oft un
ſichtbar. Korte giebt das nicht zu und bekundet,
daß geſtempelte Schienen einige mal in die Adjuſtage ge

abzufraiſen. Jn einem
langen Kreuzverkehr hält Korte mit großer Beſtimmtheit
und Sicherheit an ſeinen Ausſagen feſt. Zeuge Dens
berg macht ſtark belaſtende Ausſagen. In Schwellen ſeien
großartige Betrügereien vorgekommen, auch ſei viel geflickt
und geflickte Schienen untergeſchoben, viel blind geſtempelt
worden. Die Angeklagten beſtreiten dies Bauinſpector
Neugebauer kann ſich die Unterſchiebungen kaum denken,
er hat nie Stempel auf dem Werk anfertigen laſſen.
Zeuge Breidenbach hat einmal einen Stempel abgefeilt.

Arbeiter Rehling beſtätigt die Flickereien, Schwalben
ſchwänze ſeien eingeſetzt worden. Jnſp. Ockermann:
Jhm ſeien eimmal hundert Schienen falſch geſtempelt und
gefeilt worden er habe dies angezeigt. Bering ſei ſehr
aufgeregt geweſen, Baare habe die Sache der Staatsanwalt-
ſchaft anzeigen wollen. Das Material wurde danach unter
ſucht, von den hundert nur zwei untauglich befunden. Der
Thäter wurde nicht ermittelt. Schmied Wittler weiß,
daß warm und kalt geflickt wurde ob das geflickte Material
dem Reviſor vorgelegt wurde, bleibt unentſchieden. Bering
iſt einmal in der Flickſchmiede geweſen. Arbeiter
Waſſermann weiß nichts. Zeuge Jülich hat bei
Abnahme der Federn regelmäßig Betrügereien entdeckt von
1000 ſeien mindeſtens 200 immer ſchwach und zurückgeſetzt
geweſen. Bei der Grkundigung nach ſeinen Vorſtrafen lügt
Zeuge den Gerichtshof an. Dreher Hees eonſtatirt
Fälſchungen und und Unterſchiebungen auf der Achſendreheret
bei Auswahl der Stücke zur Zerreißprobe. Müller habe
Stempel gefä ſcht und Bleiabdrücke genommen. Die Sach
verſtändigen erklären dieſe Bekundungen für kaum glaub
lich, bei Baudagen unmöglich. Zeuge bleibt bei ſeiner Aus
ſage. Schluß der Sitzung 3 Uhr.

Berkin, 29. Juli. Am 11. Auguſt beginnt die
Gerichtsverhandlung gegen den Comwerzienrath Anton
Wolf. Dieſelbe findet vor der Straſkammer ſtatt und dürfte
drei Tage dauern. Wolf werden zunächſt 101 Unter
ſchlag ungsfälle zur Laſt gelegt, in welchen es ſich um
520006060 Mk. handelt. Der Mitangeklagte Dittmar
Leipziger iſt wegen erwerbsmäßiger Hehlerei in Bezug
uf vier Millionen angeklagt. Ferner iſt der Prokuriſt der

Firma Hirſchfeld Wolf, Szamatolski, der Beihilfe bei
fünf Unterſchkagungen angeklagt. Da Wolf die Unterſchlagungen
zum größten Theil eingeſtanden hat, ſo wird die Beweis
aufnahme ſich weſentlich vereinfachen. Wegen betrügeriſchen
Bankbruchs wird Wolf ſich ſpäter noch vor dem Schwurge-
richt zu verantworten haben.
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FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Entbindung meiner lieben
Frau Lonmiſe geborene Ruprecht von einem

Kuaben beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.
Merxſeburg, den 30. Juli 1892.Benno Mähnert.

TWodes Anzeige
Heute früh I Uhr verſchied ſanft nach

arzene Leiden unſere gute Tochter und Schweſter

Henriette KlIemp,
woyon Freunden un Bekannten ti
wir hierdurch Kenntni ge aMerſeburg, den 30 Juli 1892.
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52 53Auction.
RAittwoch den 2. August, vom

vormittags 9 U auz, verſteigere ich
un C en s Knn O vor dem Sixtithore wegzugs

x Dre 2 Kleiderſchränke, 1 Schreib

Claſſe 187.
Looſe

tegaates

2 Schreibtiſche, 1 Toilettentiſch mit
Waſchtiſch, div. Stühle, Tiſche,

le mit Matratze, 1 gute Näh
lwaage, 1 Balkenwaage,

r J mit T Uaebehälter, 1 Oelſtänder,

en

nterſatz, 1 e
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2 Ladentiſchregal div. leere Fäſſer, Vallene,

I Partie Schieferſtifte, Cigarretrgl. n meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 23. Juli 1892.

Carl Rimcdleisch,
uetions-Commiſſar und Gerichts Taxator.Pferde Anuction

in Dürrenberg
Freitag den 5. Auguſt d. J.,

9 Ahr vormittagswerde ich auf dem Ziegeleigrundſtück am
Bahnhof Dürrenberg zur E. Wittig 'ſchen
Jatiertrsmaſſe gehörige

9 nſchwere gute Arbeitspferde

(zwei ſchwarze und ein Rothſchimmel)

et Alter von 9 bis 10 Jahren
meiſtbietend gegen Baarzahlung e

Merſeburg, den Juli 189
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Bewährtes

Schutz und Heilmittel gegen die

der Rinder,
33 Stück Vieh genügend, i

(La. 3309.) Zu Le

Am verlässiges
Schnellwirkendes

ECESAVBe G M auuiseuche
Schafe und Schweine iſt zum Preiſe von Mk. pro 25 Grammflaſche, fürnel. Gebrauchsanweiſung zu beziehen durch die

Momöopathische Centralapotheke
pr. Prrerstrasse.

Verkauf.

Ein Transport Genthiner
fränkiſcher friſchmelkende und
hochtragende Kühe und Kalben,

wobei Zugkühe, Se Ardenner und oſtpreußiſche Arberts- und
Wagenpferde ſteht von Sonnabend den 30. Juli ab zum

Gustav Daniel C0o,

ſowie auch

Weißenfelser

SCentralfener-Jag gdgewehre
Omueaſter Kal. 16),
Schuß, zu verkanfen

Bl

gut erhalten und gut im
Näheres in der Exped.

d. Blattes.

Zu vermiethen
leralteuhnrg 6ler g 56 Etageper ſofort oder ſpäter, enthattend

auf Wunſch7 Zimmee Zubehör,
all und Wagenſchuppen.

o 8Näheres bei Se hönlicht.
Wohnungen mit Zubehör, Unter

hurg 52, ſind zum S reiſe von 35—40
r. t 1. October er. zu vermiethen

ar e 13.Ver m iethung.
Kam. Kuche und

Zubehör iſt
beziehen

Eine halbe Etage iſt I.
däheresNäheres

D

zu vermiethen und 1. October zu
Neumarkt 64.

October zu beziehen.
et

Hoffmann, Lauchſtädter Str. 16.
Eine freundliche Woh ig, beſtehend aus

Stube, Kammern und Küche nebſt Zubehöriſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Oct.

zu beziehen Unteraltenburg 51.
Ein freundlich möblirtes Zimmer mit

an einen Herrn ſofort zu ver
Gotthardteſtraſze 4.

St., K. und Küche nebſt
auf V Verl. m. Pferdeſtall, billig

und ſofort oder I. Oct. Sr.
Lauchſtädter Str. 1Auch iſt daſelbſt eine möblirte Stube

ſofort zu beziehen

n e S 6Herrſchaftliche Wohnung.
Die vom verſtorbenen Reg. BaumeiſterHerrn Genrich innegehabte Wohn ung Weiſten

felſer Strafze 10 iſt anderweitig zu ver
miethen und October event. Neujahr zu r

Eine Wohnung Stube, 2 K., K. und Zu
behör, ſofort oder 1. October zu beziehen

Oberaltenburg II.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer-
leitung iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Holzh ändler W. Hoffmann,

Steinſtraße 4.
Die beiden neu hergeſtellten zweiten Etagen

in den Häuſern Weiſrenfelſer Straße 3
und 4 ſind zuſammen bder getrennt zu ver
miethen und können ſoſort bezogen werden.

Näheres im Comtoir des Vorſchufz
Vereins.

Freundl. Logis, 2 St 2 Schlafſt., Küche,
Waſſerl., verſchließb. Entrée, Bodenkammer undgener Nähe des Bahnhofs, zu vermiethen,
ſofort oder 1. October zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu hHüterſtraße 1
Eine freundlich möblirtee teStuhe

iſt zu vermiethen Burgſtr. 19.
Möblirte Wohnung zu vermiethen

Schlaſcabinet iſt
miethen

Eine
allem Zubeh
zu vernt.

Kurt Verwalter. Marienſtraße e I Treppe
Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern mite euer Lodenvorbau, Waſſerl. am 1. October zu begteren

Breite 3,00 Mtr., iſt ver Clobigkauer Straße 10.
zu t verkaufenzu

Friedrichſtraſze 8 a.
Ein ſtarker Zughund iſt zu

verkaufen

Teichstrasse [0.

geheWieder vorräthig Ed. Hoffmann, Bäckermſtr.

S Kuh, hochtragend, ſteht

Nr. 44
kaufen

Spergan

Möbl. Wohnung zu vermiethen
Brauhausſtraße 5, part.

Zwei freundliche Schlafftellen offen
Saalſtraßze 14.

Carl Foſſmann,
Tiſchlermeiſter,

Rätterstrasse X.
empfiehlt ſein Lager

gut gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen.

e Beelle Bedienuuzag.

Kleine 16,

habe ich mein
Trödelgeſchäft

von Oelgrube 7 nach

)elgrube!
52

verlegt.

V

J. Ge

a

Jn Merſeburg bei F F Curtz
T

Sehe
Die noch von der Mizzlaff ſche ncurs-

maſſe vorhandenen Reſtbeſtände in

Sommeew- ruche r
auch Waschstoffe

zu Arbeits Anzügen verkaufe, um
damit zu rämnen zum niedr gften Taxpreiſe
aus.

Anfertigung
Garantie für beſten Sitz.

A. Gtiümteere,
BIar G.

Verein „Fukununft“.
Größte und billigſte Krauken u. Sterre

kaſſe auf Gegenſeitigte it! Aufnahme ohne Unterchied des Alters und Geſchlechts Heitritts-

anmeldungen nimmt bereitwilligſt entgegen
W. Vrich, Oberbreiteſtr. 20.

Fussschweiss-Mittel,
dasselbe ist von ausserordentlicher Heilkraft

bei wundgelauſfenen Füssen, Fussschweiss, Ent-
zündung der Zehen und dem in Folge äber-

e

L

(Moleskin)

mässigen Schwitzens entstehenden lästigen
Jucken. Auch beseitigt es den äblen Geruch
der Fösse in kurzer Zeit. Vorräthig in der

Löwen Apotheke, a à I.F. 1930Gebrauchte Kleidungsſtüe,

Betten, Möbel u. Sgl. kauft
A. Apelt Wittwe, Breiteſtr. 4.

S Mark), gute Arbeiterſtiefeln (7 Marh),
Jaquets u. vgl. billig zu haben. D. O.
Sonntags geöſſnet von 7-9, von I1-—-2 Uhr.
Deutsehe Sokleidungs Akademie

zuschneide-Lehranstalt Frankfurt a. M-
Stellenzuweisung. Schnell-Course 2-4 Wochen.

Prospects durch Director Martens.

fertiger, neuer, reichlich gefüllter Betten,
5 Gebett: Oberbett, Unterbett u. Kiſſen,
12, 15, 16, 18, 20, 22, 24, 26, 27 undS 30 Mt. bis zu den feinſten

HerrſchaftsBetten mit Daunen ge
De füllt à Geb. 35 Mk. bis 55 Mk.

Echt böhmiſche garantirt neue ſtaub
2 freie Bettfedern, à Pfd. 0,60, 0,90,

C 1,00, 1,20, 1,50, 1,70, 1,90, 2,00; 2,30,
S bis zu den feinſten ſchneeweißen Halb

L daunen Pfd. 2,50, 2,90, 3,00 u. 3,30 Mk
S Graue Daunen von wunderbarer

Füllkraft, genügen von denſelben blos 3
Pfd. in ein großes Deckbett, à Pfd. 2,50,

2,80 u. 390 Mk. (32298)
Schlafdecken, fertig genähte

Betttücher, Strohfäcke
ahl und zit ſ

Inleits
in großer A

Eduard Graf n Prag

Male s eaelenhens
20

/0

Bei Eintanft im Betrage von 50 Mk. 2

Mit dem heutigen Tage

im Hauſe unter

Auch ſind daſelbſt neue Arbeiterhoſen h

Billigſte und reellſte Bezugsquelle S

Bin von der Reiſe
zurück.

Dr. Eysolcdlt.
edes Hähnerauge, ernknet ung Ware

wird in kürzester Zeit darch blosses Deber-
pinsein mit dem räbmlichst dekannten,
allein echt. Apothek. Radlauer'schen Hühbner-
augenmittel (d. i. Salicylcollodium) sicher

u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt
in den meisten Apotheken nud Drogverlen.

Lilienmilchseifen
v. Bergmann Co., Berlin u. Frkft. M.
allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
Deutſchland, vollkommen neutral mit Borax
milchgehalt und von ausgezeichnetem Aromtaiſt zur Herſtellung und Erhaltung eines
zarten blendend weißen Teints unerläßlich.
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen.Vorr. Stück 50 Pf. beiApotheker V. COurtze,

Filiale in Döllnitz.

Brandt-Kaffee,
beſter

T Kaffeezuſatz. T
faſt allen Kolonialwaren

handlungen.

S

Agte,Kewrseburg Marie Nr. S.

e S m e.Junge Mutter

2I

Milch muß in der Durchfallzeit Zu
atz von Timpe's Kindernahrnng)

haben
Mein Kleines NMadchen ist darch hre

Kindernatrang über sein Alter hinaus
kräftig geworden
Berlin. Postsecretair.
9 Seit 20 Jahren von Familie zuFamilie empfohlen à Packet 80 und
150 S. bei
Schwinm- und VMdeanſalt,

Leunaer Strasse 4.
ſſertemperatur 17 Grad RWa

Taschentücher,
weißleinene mit kleinen Webfehlern, empfiehlt

billigſt Feax Nell,
Roßmarkt 2

h jode Buchhandlung
nte, in 25. Auflage
t des AMed. Rath

AMül r über das

u A 22un SFreizusendung unter n für
eine Mark in Briefmarken.

a a a
che Wege ad lung,

Hamburg Wien.
Directer Jmport feinſter alter

Medirinal- und Frühſtücksweine:
Malaga, Hadeira,
Sherry, Portwein,
Weiss und roth,

Reinheit garantirt!
zu Originalpreiſen Fl.
Mt. 1,30 bei Herrn

Heinr. Schultze r.
kleine Ritterſtraße 18.

Drahthamſterfallen,
ſehr Hrattiſch empfiehlt billig

Albert Zohrmann.
Geſang Verein Thalia

Böhmen

Rabatt.

hält Sonntag den 31. Juli im Saale der
Reichskrone von abends S Uhr an ſein
Verguniüögen, beſtehend in Abendnuter-

haltung und Tänzchen, ab, wozu ergebenſt
der Vorſtand.einladet
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J willFreiwillige Feuerwehr.

I. (Pionier-) Compagnie.
Montag Abend Uebung auf demBlantke ſchen Fabrikhofe. Antreten pünktlich

9 Uhr am Geräthehauſe.
Des Connnnnann al
Günther, Hauptmann.

NAuſtkerVerein Auguſta
hält heute ſein Vergnügen von Nach
mittag 4 Uhr an im Augarten ab, wozu ergebenſt einladet der Vorſtand.
Verein ehemal. Kampfgenoſen

Montag den I. Auguſt, abends S.Uhr, Vev San lung beim Kamerad
Schott. Der Vorſtand.
CaföHaus Meuſchau.

Sonntag den 31. Juli
ff. Rürnberger vom Faß,

diverſe Kuchen.
Schwendlers R Reſtaurant.

HeuteEnten und Ha ſuchen 9 -Auskegeln.

Aal in Gelse, friſch eingekocht,
desgl. Gänſefleiſch in Gelée.

Geiſelſchlößchen.
Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab

Bunte und ähnenen- Krus-
Kegel n Fr. Rohe.
Funkenburg,

Sonntag Abend 8 Ahr

großes enverbunden mit Vemerwer k.
Entrée 10 L. Kinder rei

Hierzu ladet ergebenſt ein

Wiesenack.

Mit heutigem Tage eröffnen
wir in Merſeburg im Gaſthof
zur Linde eine

und ſtellen Mittwoch den 3 S Angſt e o. den n

Dransporthochtragende u. ucumileln ende Kühe

mit den Kälbern,
ſowie Stiere u. Kalben zur
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Bandt,
Erſuche mrine geehrte Kundſchaft, ihren Sonntagsbedarf an

Viehhändler.

Slaſchenbier in den Stunden von 7— 9 und I 2 Ahr dechen zu wollen.
Fnglen empfehle nochmals

agerbferaus d Zrauereien von C. Zerger hier und F. Hettler, t
Weizenbier und Goſe.

Zochachtungsvoll

II. Päger, Nenmarkt 52.Brikets und Preßtkohlenſteine

Von Grube, Paul Luckenau,
anerkannt beste TVabriKate, liefere ich jecles Quantum pro und

e
Vom l. September ab Winterpreis.

Hefe e

Weißenfels.

Reſtaurant

Jospitalgarten.
Soranztag, «clenn I. l. N.

grosses Gänse-, BEnten-
Hähnohen-Auskegeln

anf beiden Vahnen.
Bier hochfein

aus der Brauerei Fr. Oettler
Specr.: Jeitzer Monopol.

NB. Gebe auch von den oben genannten g
hochfeinen Bieren im Gebinde h
aller Größen zu Brauereipreiſen ab.Eis je nach Zedarf.

Größere Lieferungen frei Platz.
ProbeFäßchen immer zu an

Reſtaurant zum Den ſche 9u.,

Heute Sonnt. unten w. Iähin-
ehen Aus egelunn,
einladet

wozu freundlichſt
W. Weiße

Weißenfels. e

Mit kleinen

G vGottl pardtaſtrat e 39, Gotthardtsſtrafe 39,
empfiehlt Miletſacken für Denen und Herren, von 75 Pf. an, Strümpte

in den ekannten solidem Qualitäten, echtſchwarz und farbig, Taillem-
tücher und Corsets in allen Preislagen. Musterfertige Schuhe,
EecKem. er Sessel und e zu bedeutend Preiſen.

gegenüber der Frauenklinik.

Arth. Foprags Iygienigehe Da en al v Il

S r tr. 10, Meckel 22*),Weißenfels 18. e e gale u eSprechzeit: 7—8 Vorm 3— 4. Nachm. Sprechzeit: 10Vorm.,5 6 Nachm.
Dampf-, an Sitzbäder, Kneipp'ſche Güſſe, Wege Gymnaſtik u. Maſſage.

Großartige Erfolge.
Meckelſtr. iſt Halteſtelle der electr. BahnVehandlunge zeit von morgens 6 bis l lrth. Conr ad,

R Uhr, Sonntags bis e 12 Uh

Beſte Referenzen.
n Vertr. der
Naturheilkunde,

riniiſt d. Maſſage.

Weißeuſelſer Bierhalle
Heute Sonntag

Speckkuchen.
A. Gerunt annaan m.

Weintranbe.
Sonntag großes Rirſchfeſt.

R öckel.

e eSonntag von 3 Uhr ab

e Tangmus i.Es ladet freundlichſt ein F. ger

Dauer's ReſtaurationHeute efranr

Gänſe-, Enken- und
Hähnchen Kuskegeln.

Altenburger und Veſermarſcſer
hochtragende und e Kühe
mit den Kälbern ſind wieder bei mir
eingetroffen. Empfehle dieſelben zu

S ſehr n Preiſen.

Montag n l. und Dienſtag den 2. Auguſt

e un e Concerte Soiréender Herren Wächn. Vlawtimatseha, Berl. königlich. Domſänger, Cleavles e

Bariton vom Breslauer Stadttheater, Kl. Dueauelt, von der kgl. Hochſchule Berlin,
Sügun. Nähe BaßBuffo vom Hoftheater Sondershauſen, Kl. Aschieu-,

Leipziger Sängern NeumannKröger, Frl. la Amcder-s, Opernſaängerin.
Eintritt 50 Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg. bei Herrn E. Meyer, Bahnhofſtraße.Anfang 8 Uhr.

e Bei günstigem Wetter im Garten.

Maſt

ſucht

von den F

Rollschuh-Club.
WIorgen (Montag) Abend

g. Spaziergang n
nach dem „Veldschlösschem“. Das
ſelbſt Tämzehenm.

Unſere Gäſte werden hiermit eingeladen
Sammelort: Am Thüringer Hoſe

punkt 8 Uhr 1 Minute.

W wolf- Theater
Bei ungünſtiger Witterung im Saalthenter.

Som mag dem Frulk A822.Großartiger Heiterkeits Erfolg.

Zwei Durchgänger.
Große Geſangspoſſe in 5 Bildern v. Jacobſohn.

Fomnſag den I. Arngust 189
Zum 2. Male,

Im SchattenSchauſpiel in 4 Akten von Wally Nerges.

Jn Vorbereitung
Zeneſtz für Otto Zeonhard t.

Die Dirertion,
Der Tuürnverein

„Rothſtein“S begeht Sonntag den h. Jnlt
e im Thüringer Hofe ſein

VII. Stiftungsfeſt
verbunden mit Gartenfeſt und Conrert.
Gönner und Freunde des Vereins ſind will
kommen. Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg und Umgegend
Monatsverſammlung am Dienſtag den

2. Auguſt er. nachmittags 3 Uhr, in
Dauer's Reſtauration (Neumarkt).

Die Tagesordnung, welche von Wichtigkeit
wird in der Verſammlung bekannt gegeben.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

ver Vorſt.
Aeltere und jün igere Verwalter, Auf

ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gürtner,Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſchaf
terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Landwirthſchaftliche Bürean

von Friedrich Große, Halle a /S., Kurz
gaſſe 1, am Leipziger Thurm.
Auch Sonntags bis 12 Uhr geöffnet.
Ein brdentliches zuverläſſiges nicht zu
junges Dienſtmädchen wird für 15. Septbe.
oder 1. October a. e. Bahnhofſtraße S.
geſucht.

Einen Lehrling
Ed. Otto, Tiſchlermeiſter.

Tüchtige Zimmerleute
ſtellt ein Wün. Stalle e,Weißenfels a/S.

Ein anſtändiger junger Mann mit guter
Handſchrift ſofort oder ſpäter für Comproir-
arbeit geſucht.

Schriftliche Offerten ſind unter V. G. J
poſtlagernd Merſeburg einzuſenden.

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat das
Schneidern zu erlernen, kann ſich melden

re 1S eng Stellen jeder Art brigrößter Anzahl die Deutſch

Poſt in Eßlingen a. N. (mit Beil
S für Stellengeſuche“). Probe Nr.
I Bund kleine Schlüſſe

am 27. d. M. auf der Funkenburg ben
Sommerfeſt gefunden.

Eeza el.
Alle Diejenigen, welche mir noch Geld

ſchulden, fordere ich hiermit auf, r bis
15. Auguſt Zahlung zu leiſten, andernfalls
laſſe ich daſſelbe gerichtlich einziehen

S e Saale Schlößchen.
Nette Zediennng.

Bei dem zuletzt im Caſino hierſelbſt ſtatt
n Abonnements Concerte wurde einigen
Beſuchern eine recht nette Bedienung zu Theil.
Während der gar sen Dauer des Concerts war

es denſelben trotz 6maliger Beſtellungen nichtvergönnt, einen Labetrunt zu erlangen.

mußten aſſo nach Schluß des Conderts durſtig
den Heimweg antreten.

Sie

e Die rige Nummer enthält
die wbchentliche „Land wirthſchaftſche und Handelsbeilage“.

Hierzu eine Beilgge.

S

n
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Beilage zu Nr. 150 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 31. Juli 1892.

Provinz und Umgegend.
I Halle g/S., 28. Juli. Geſtern Nachmittag

fand in „Faulmanns Gaſthaus“ hierſelbſt eine Ver
ſammlung von Arbeitsloſen ſtatt, die unter der Hand
eingeladen worden waren. Die gut beſuchte Ver
ſammlung war als eine Proteſtverſammlung gegen
die heutige Staats und Geſellſchaftsordnung zu be
zeichnen. h

aus, daß die Summen, welche für Colonialzwecke
Verwendung finden, beſſer zur Urbarmachung des
Oder, Warthe und Netzebruchs angewendet werden
könnten, wobei mancher Arbeiter ſeine Beſchäftigung
finden und das brach liegende Land nutzbar gemacht
werden würde. Nachdem noch andere Redner ſich
hatten vernehmen laſſen und ausgeführt hatten, daß
noch viele Arbeiter ohne jedwede Beſchäftigung ſeien,
wurde beſchloſſen, bei den Behörden von Halle und
Giebichenſtein vorſtellig zu werden, bei Vergebung
von Arbeiten darauf das Augenmerk zu richten, daß
die Arbeiten von hieſtgen Arbeitern ausgeführt wer
den, damit dieſe nach langer unfreiwilliger Pauſe
auch mal wieder Beſchäftigung und dadurch den lang
entbehrten Verdienſt finden. Die Verſammlung ver
lief ruhig. Jm kraſſen Widerſpruch ſtehen die
Maßnahmen der ſozialdemokratiſchen Führer zu der
jetzt vorherſchenden Arbeitsloſtgkeit. Während auf
der einen Seite in Verſammlungen und ſonſt über
das große Elend in der arbeitenden Bevölkerung ein
Langes und Breites geredet wird, fordern die Führer
die Genoſſen öffentlich und durch Circular auf, ſich
recht rege an den Maſſenausflügen an den Sonntagen
zu betheiligen, damit der über die hieſtgen Brauereien
verhängte Voycott ſtegreich durchgeführt werde. Mit
einem Worte, die Arbeiter ſollen bei ſolchen Gelegen
heiten recht viel Bier trinken, damit der gemachte
Umſatz darin als ein recht hoher angegeben werden
kann. Den Herren Arbeiterführern kann es ja ganz
gleich ſein, ob ſich durch ſolche Maſſenvertilgungen
die Lage der Arbeiter verbeſſert oder nicht, wenn ſie
nur dabei nicht zu kurz kommen. Jn ihrer Eigen
ſchaft als Reſtaurateure, Bierverleger, Cigarren und
Victualienhändler ſorgen ſie ſchon dafür, daß die
„Genoſſen“ ſie in Nahrung ſetzen und ſo über Waſſer
erhalten.

Gis leben 29 Juli. Die Waſſerzu
flüſſe in den Schächten bei Eisleben weiſen
jetzt eine ſtetige Vermin derung auf. Die letzten
Meſſungen am 22. d. M. ließen erkennen, daß die
Waſſer wieder um 1,25 Meter unter der Otto
SchächtenSohle ſtanden auch zeigten ſie eine ent
ſprechende Abnahme auf den anderen betheiligten
Schächten. Es bleibt zu hoffen, daß dieſer Rückgang
der Waſſer ein dauernder bleibt und nicht wieder,
wie früher ſchon öfter, nur die Folge von vorüber
gehenden Veränderungen in der Beſchaffenheit der
Schlotten iſt. Nach zuverläſſigen Meſſungen iſt der
ſalzige See vom 10. Mai bis zum 10. Juli im
Ganzen um 81 CEtm. in ſenkrechter Höhe gefallen,
dagegen in den letzten 12 Tagen bis zum 22. Juli
nur um 3 Ctm. Jn den Tagen vom 15., bis
19. Juli iſt der Waſſerſtand in den beiden Seen
ſogar unverändert derſelbe geblieben.

4 Von der Strafkammer zu Rudolſtadt wurde
am Freitag der vormalige Kaſſirer der zuſammen
gebrochenen Saalfelder Vereinsbank, Bernh. Bor
mann, wegen Unterſchlagung zu 1 Jahr Gefängniß
und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Fürſt Bismarck iſt bei ſeiner Durchreiſe in
Weimar vom geſammten Gemeinderath begrüßt
worden.

Für den Umfang des Regierungsbezirks Erfurt
beſtimmt eine Polizei Verordnung des Regie
rungspräſtdenten betreffs des Transports von
Schweinen auf öffentlichen Wegen c. Der Trans
port der zum Handel beſtimmten Schweine auf
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen iſt nur
mittels Fuhrwerks geſtattet. Zuwiderhandlungen
werden, vorbehaltlich anderer infolge geſetzlicher oder
ſonſtiger Vorſchriften verwirkten Strafen, mit Geld
ſtrafe bis zu 60 Mk. oder entſprechender Haft be
ſtraft. Eine andere PolizeiVerordnung, betr. die
mikroſkopiſche Unterſuchung amerikani
ſcher Schinken und Speckſeiten beſtimmt Die
in den Handel gelangenden amerikaniſchen Schinken
und Speckſeiten unterliegen ohne Ausnahme vor dem
Vertrieb der mikroſkopiſchen Unterſuchung. Zuwider
handlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk.
oder entſprechender Haft beſtraft.

K. Voigtſtedt, 29. Juli. Bedeutender Schade
erwächſt jetzt den hieſigen großen Feldgärtnereien, deren
ausgedehnte Kohl und Krautpflanzungen von einer
Neffenart maſſenhaft heimgeſucht werden. Wo
ſich dieſes Jnſekt eingeniſtet hat, da bedeckt es nahezu
1 em hoch die Blätter, der Geſchmack der letzteren
wird durch die abgeſetzten Excremente ein bitterer und

die ganze Pflanze iſt ungenießbar. Jedenfalls hat
die kange Trockenheit das Gedeihen dieſes Jnſekts ſehr

U. A. führte Herr Gaſtwirth Hofmeiſter

durch Erſticken

ruhige Kleine, daß dieſelbe erſtickte,

begünſtigt. Ein Verſuch, die betreffenden Felder durch
Pumpwerk unter Waſſer zu ſetzen, erwies ſich als
unwirkſam. Der Gurkenpreis iſt jetzt von 2,50
Mark auf 2,25 Mk. pro Schock gefallen. Die ſo
ſehr beliebte „neue ſauere Gurke“, welche der Jahres
zeit den Namen gegeben hat, wird mit 5 Pf. pro
Stück verkauft.

Ein elf Wochen altes Kind einer in Schö
ningen wohnhaften Arbeiterfamilie fand ſeinen Tod

Jn Abwesenheit der Mutter war
die dreijährige Schweſter des Kindes mit deſſen
Wartung betraut. Um das ſchreiende Kind zu be

ruhigen, legte das Mädchen daſſelbe ins Bett und
häufte in ſeiner Fürſorge ſoviel Bettzeug auf die un

Die zurück
kehrende Mutter fand ihr Jüngſtes als Leiche.

t. Ein in Helmſtedt auf Urlaub weilender
Soldat vom 92. Jnfanterie Regiment hatte am Mon-
tag Abend das Unglück, daß ihm von einem biſſigen
Pferde, an welchem er dicht vorüberging, eine Ohr

muſchel vollſtändig abgebiſſen wurde. Ein ſchnell
herbeigeholter Arzt nähte das Ohr, welches von einem
Huhne bereits aufgepickt und weitergeſchleppt war,
wieder an.

Wie gefährlich das Spielen der Kinder
mit Hunden, ganz abgeſehen von der Möglichkeit
der Uebertragung von Paraſiten, Krankheiten u. ſ. w.,
konnte man dieſer Tage in Braunſchweig auf
der Wendenſtraße beobachten. Dort ſpielte ein kleiner
Knabe, Sohn des Kaufmanns B., mit einem Ratten
fänger. Das Thier verſtand aber keinen Scherz,
ſprang an dem Kinde hoch und biß ihm ein Stück
Fleiſch aus der Oberlippe heraus. Durch ſofortige
Behandlung ſeitens eines Arztes werden jedenfalls
ernſtere Folgen für das verletzte Kind abgewandt
worden ſein.

Jn Oſterfeld haben die Geſchäftsleute an den
Miniſter des Jnnern eine Petition abgeſchickt um
Abänderung der Verkaufsſtunden an den Sonntag
Nachmittagen, welche bisher von 12—2 Uhr feſtgeſetzt
waren. Da es um dieſe Zeit dem größten Theile
des Landpublikums unmöglich iſt, ihre Einkäufe in
der Stadt zu beſorgen, ſo wünſchen die Petenten,
die Zeit von 22-5 Uhr frei zu bekommen; litten
doch ohnehin durch die Beſchränkung nicht nur die
Geſchäfte, ſondern auch zahlreiche IJnduſtriezweige,
was ſich erſt mit der Zeit bemerkbar machen werde.

Ueber die diesjährige Ernte ſchreibt man der
„M. Ztg.“ aus Bad Schmiedeberg: Nur wenige
Tage dürften noch vergehen, bis auch der letzte Reſt
des Winterroggens in hieſtger Gegend eingeerntet
ſein wird. Jm Allgemeinen läßt ſich von dieſer
Hauptfruchtart unſeres Landſtrichs ſagen, daß ſie
guten Ertrag aufweiſt. Wichtig iſt in dieſer
Beziehung namentlich, daß der Roggen an Stroh
viel herausgiebt, weil viele Landwirthe in Ermange-
lung von Wieſenfutter zum Stroh im Winter greiſen
werden. Ueber den Stand der Sommerfrüchte
läßt ſich von hier aus berichten, daß im Allgemeinen
die Ausſichten auf eine lohnende Ernte faſt ganz
geſchwunden ſind. Seit 4 Wochen vor Pfingſten
hatten wir auch nicht einen einzigen Regen, von dem
man hätte ſagen können, daß er wirklich durchge
drungen ſei. Die frühreifenden Kartoffeln ſind
ſämmtlich ſchon gelb; auch die Zwiebelkartoffeln
werden ſehr ſchlecht anſetzen, wenn nicht bald ein
kräftiger Regen koumt. Die Wieſen ſind vielfach
verbrannt: eine einträgliche Grummeternte werden ſelbſt
die naſſen Wieſen kaum bringen. Die Folgen der
ſchlechten Futterausſichten zeigen ſich ſchon jetzt in
den billigen Preiſen des Viehes; viele Landwirthe
ſind genöthigt, ihren Viehbeſtand zu verringern.

Jn Leipzig wurde, wie wir dem „Chemnitzer
Tgbl.“ entnehmen, in voriger Woche in einer öffent
lichen Verſammlung der Buchdruckergehilfen
mitgetheilt, daß für die Unterſtützung der Ausſtändigen
während des letzten Streikes 118 548 Mk. und an
außerordentlicher Unterſtützung 22 823 Mk. in Leipzig
verausgabt worden ſind. Der Rechenſchaftsbericht
der Commiſſton für Tarif- Angelegenheiten Leipzigs,
der in der Verſammlung mit zur Berathung kam,
weiſt für das verfloſſene Jahr eine Geſammteinnahme
von 156 682 Mk. auf, welcher eine Geſammtausgabe
von 155 285 Mk. gegenüberſteht. Bemerkenswerth
war die Mittheilung, daß das Vertrauen der Gehilfen
zur Commiſſton erſchüttert ſei, und daß man gegen
den früheren Vorſitzenden der Tarifcommiſſion und
Mitleiter der Leipziger Ausſtandsbewegung vorzugehen
beabſichtige, da dieſer bis jetzt nicht zu bewegen ge
weſen ſei, ein aus der Streikkaſſe erhaltenes Darlehn
zurückzuzahlen.

„j—v—„-Öwm öü———
Localnachrichten.

Merſeburg, den 31. Juli 1892,
8. Fürſt Bismarck paſſirt am heutigen Sonntag

nachmittags 5 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnell

zuge von Jena kommend auf der Reiſe nach Schön
hauſen bezw. Varzin unſeren Bahnhof. Jn Halle
erfolgt die Ankunft 5,14 Uhr und die Abfahrt nach
Schönhauſen über Magdeburg 5,40 Uhr.

Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 187.
preußiſchen Klaſſenlotterie beginnt am 9.
Auguſt. Die Erneuerung der Looſe muß bis Frei
tag, den 5. Auguſt, abends 6 Uhr, erfolgen.

Ueber die nächſten Montag und Dienſtag in
der Kaiſerhalle hierſelbſt auftretende Conzert
Geſellſchaft entnehmen wir einem Quedlinburger
Blatte folgende Mittheilungen: „Die geſtern Abend in
Schillings Theaterſaal abgehaltene Quartett und
OpernSoiree der Geſellſchaft Aſcher bot den
Zuhörern einen ſeltenen Genuß; Herr Ad. Aſcher,
welcher hier in Quedlinburg als ehemaliges Mit
glied der Leipziger Sänger in gutem Andenken ſteht,
verfügt in ſeiner Geſellſchaft über durchweg gute
Kräfte. Die erſte Nummer des Programms brachte
uns das bekannte Männerquartett von Mohr:
„Schöner Rhein“, welches von den Herren Merti
natſch, Victor, Erhard und Miller mit voll
endeter Meiſterſchaft vorgetragen wurde. Frl. Anders
ließ in dem folgenden Lied von Cooper: „Mein Stern“
einen herrlichen Sopran hören, welcher beſonders auch
in dem mit dem vorzüglichen Baſſtſten Herrn Victor
geſungenen Duett von Götze: „Still wie die Nacht“
zu vortheilhafteſter Geltung kam. Der genannte
Baſſiſt ſang u. a. auch Wolframs Lied aus „Tann
häuſer“ und die italieniſche „Barcarole“ mit wohl
lautendem klangreichen Baß. Herr Miller erfreute uns
durch einige mehr humoriſtiſche Lieder für Baß, mit wel
chen er ſich die ganz beſondere Sympathie des Publikums

erwarb. Herr Mertinatſch leiſtete als Tenoriſt Vor
zügliches, was ſpeziell betr. des SoloVortrages
„Die Abendſterne“ von Fiſcher geſagt werden kann.
Als Meiſter auf dem Pianoforte zeigte ſich Herr
Erhard. Wenn wir des Herrn Aſcher zuletzt Er
wähnung thun, ſo geſchieht es nicht etwa, weil dem
ſelben der geringſte Lorbeer gebührt, ſondern in der
Annahme, daß die Leiſtungen des Herrn Aſcher auf
dem Gebiete der Komik nicht erſt hervorragender Er
wähnung bedürfen, denn Herr Aſcher iſt derſelbe ge
blieben wie früher, ein Komiker comme il kaut;
ſeine Vorträge wurden wie ſtets mit großem Beifall
aufgenommen und gaben dem Programm eine ſehr
wohl angebrachte Abwechſelung.“ Hoffentlich findet
die Geſellſchaft auch hier eine geneigte Berückſichtigung.

Ueber die Sonntagsruhe und die Auto
maten hat ſich die „Köln. Ztg.“ veranlaßt geſehen,
durch ihren Berliner Vertreter an maßgebender Stelle
Erkundigungen einzuziehen und eine Auskunft er
halten, wonach es unzweifelhaft erſcheint, daß der
Verkauf mittelſt der in Reſtaurationen, Bahnhöfen,
Conditoreien, Ausflugsorten und Geſchäften mit
Schankberechtigung aufgeſtellten Automaten berechtigt
iſt, ſoweit die Aufſtellung der automatiſchen Verkäufer
innerhalb des Wirthſchaftsbetriebes erfolgt. Danach
iſt in jedem einzelnen Falle die Grenze zwiſchen er
laubtem und unerlaubtem Verkauf leicht zu ziehen.
Auch die Automaten, welche das Körpergewicht feſt
ſtellen, können, wenn ſie an Vergnügungsorten, in
Badeorten u. ſ. w. aufgeſtellt ſind, ſchwerlich als im
Dienſte des Handelsgewerbes ſtehend aufgefaßt werden,
da ſie zu den Veranſtaltungen gehören, welche der
öffentlichen Luſtbarkeit dienen, daher nicht unter die
Beſtimmungen der Sonntagsruhe fallen.

Der Verkauf von Nahrungsmitteln
ſeitens des Arbeitgebers an die Arbeiter zum
Selbſtkoſtenpreiſe mit einem Zuſchlage zur Deckung
der Transportkoſten und ſonſtigen Auslagen ſowie
des Verluſtes beim Einzelverkauf iſt kein Gewerbe
betrieb, wie das Reichsgericht mit Urtheil vom
9. Februar 1892 entſchieden hat, folglich auch nicht
gewerbeſteuerpflichtig.

Jn den geſtrigen Mittagsſtunden wurden inner
halb der Stadt 26 bis 27 Grad K. Schattenwärme
beobachtet. Unſere Fluren leiden unter dieſer an
haltenden Hitze und Trockenheit in erſchreckender
Weiſe und der Futtermangel macht ſich bei unſeren
Landwirthen ſo allgemein geltend, daß bereits die
Verringerung der Viehbeſtände als unumgängliche
Nothwendigkeit erſcheint.

Dem ſtädtiſchen Krankenhauſe wurde geſtern
eine Frau zugeführt, welche auf dem Felde bei der
Erntearbeit vom Sonnenſtich befallen worden iſt.

Der Magdeburgiſche „Generalanzeiger“ vom
29. d. M. bringt die Mittheilung, daß der Kunſt
feuerwerker v. d. Fange hierſelbſt am Mittwoch

Uhr mit ſeinem Laboratorium in die Luft ge
flogen und ſchwer verbrannt in die Halleſche Klinik
geſchafft worden ſei. Die Nachricht beruht jedenfalls
auf einem übel angebrachten Witz, denn der genannte
Kunſtfeuerwerker befindet ſich wohl und munter und
denkt gar nicht daran, die ihm zugeſchriebene Luft
reiſe zu unternehmen.

Bei der ungewöhnlichen Hitze, die jetzt wieder
herrſcht, iſt es kein Wunder, wenn man vom



Sonnenſtich oder Hitzſchlag hört. Vei der
Entſtehung derſelben iſt nicht gerade die Einwirkung
der Sonnenſtrahlen nothwendig wer überhaupt in
ſchwüler Luft ſtark ſchwitzt, ohne dem Körper das
durch den Schweiß verlorene Waſſer wieder zuzu
führen, iſt dem Hitzſchlag ausgeſetzt. Das Blut

verdickt ſich, ſtockt und der Kranke ſtürzt bewußtlos
zuſammen, nachdem er vorher ſchon theilnahmslos
dahin geſchwankt. Die Hauptſache iſt, daß man
zur Vermeidung ſolcher Zuſtände nicht an Hunger,
vor allem aber nicht an Durſt leidet. Mäßiges,
aber oft wiederholtes Trinken von möglichſt friſchem
Waſſer iſt deshalb dringend geboten, wenn man, ſei
es unterwegs oder bei anſtrengender Arbeit, in war
mer Luft ſtark und anhaltend ſchwitzt; kaltes Waſſer
ſchadet nichts, wenn man nicht haſtig und nicht viel

auf einmal trinkt und dabei in Bewegung und in
Thätigkeit bleibt. Jſt jemand vom Sonnenſtich befallen,
ſo muß man ihn ſo ſchnell wie möglich an einen
kühlen Ort ſchaffen, alle Kleider öffnen und entfernen,

den ganzen Körper in naſſe Dücher einſchlagen,
künſtliche Athmung einleiten, auch Riech und Reiz-
mittel aller Art anwenden. Treten Anzeichen von
Sonnenſtich ein, ſo iſt raſche Beſchaffung von Waſſer
zum Trinken die Hauptſache. Vor allem aber
hütet unſre Kleinen! Dieſelben haben unter
den Einwirkungen der Hitze in bedenklicher Weiſe zu
leiden der mit Recht ſo ſehr gefürchtete Brechdurchfall
taucht bereits hier und da auf. Man ſei daher ſehr
vorſtchtig in Verabreichung der Nahrung. Die Milch,
welche den Kleinen zur Nahrung dient, muß ſorg
fältig abgekocht und in gründlich geſäuberten Flaſchen
verabreicht werden. Die Saugpfropfen müſſen Un
ausgeſetzt in friſchem, kaltem Waſſer liegen und nach
jedesmaligem Gebrauch gründlich in Salzwaſſer oder
Boraxlöſung geſäubert werden. Auf jeden Fall halte
man auch die bloßen „Lutſchpfropfen“ äußerſt ſauber
und reinlich, weil dieſelben leicht krankhafte Keime
in die Mundhöhle und weiter in den Verdauungs
kanal transportiren und ſo den Grund zu ſchweren
Ernährungsſtörungen legen, unter welchen eben der
Brechdurchfall beſonders zu fürchten iſt. Die älteren
Kinder hütet vor Erkältungen! Auch warne man
dieſelben vor zu kalten Trinken nach erhitzendem Gehen

Um den freien Hilfskaſſen bei den Aen
derungen, welche ihre Einrichtungen in Folge der
am 1. Januar 1893 in Kraft tretenden Novelle zum
KrankenVerſicherungsgeſetz bedürfen, behilflich zu ſein,
iſt eine Commiſſion zuſammengetreten, die aus
folgenden Herren beſteht. Rechtsanwalt Dr. Friede
mann, R. Abg. Dr. Max Hirſch, Rechtsanwalt Dr.
Meſchelſohn, R.Abg. Dr. Pachnicke, Abg. Rickert,
R.Abg. Schenck, R.Abg. Schrader, Coloriſt W.
Wurtzel, ſämmtlich in Berlin; R.Abg. Dr. Gut
fleiſch in Gießen, R. Abg. Dr. Schneider in Pots
dam und Fabrikant Heinrich Flinſch in Frankfurt
a. M. Die Commiſſton iſt bereit, den Hilfskaſſen
Rath und Material bezüglich der Abänderungen der
Statuten, der nothwendig werdenden Einrichtung des
ärztlichen Dienſtes, der an Behörden zu richtenden
Eingaben u. ſ. w. unentgeltlich zu gewähren.
Anträge auf Beirath der Commiſſion ſind an den
Geſchäftsführer, Herrn Rechtsanwalt Dr. Meſchel
ſohn in Berlin W. Leipzigerſtraße Nr. 33, zu
adreſſtren.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Jn Lauchſtädt verſuchte am Mittwoch der im

72. Lebensjahre ſtehende Handarbeiter Karl Kathe
ſich die Pulsader zu durchſchneiden. Das ihm dies
nicht gelang, ging er auf den Heuboden und erhängte
ſich. Lebensüberdruß ſcheint das Motiv der traurigen
That zu ſein.

S Freyburg, 29. Juli. Auf der Merſeburger
Straße trug ſich geſtern ein bedauerlicher Unglücks
fall zu, indem dort ein Knecht des Landwirths G.
in Schleberoda, der Waſſer äus der Unſtrut ge
holt hatte, durch Scheuen der Pferde vom Wagen
herabgeſchleudert und überfahren wurde, ſodaß ihm
ein Vorderrad über den Oberkörper ging. Die Ver
letzungen des Verunglückten ſind der Hall. Ztg. zu
folge derart, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Unglücklich verlief ein Ausflug, den
mehrere Geiſtliche und Lehrer aus der Gegend von
Nieder Eichſtädt geſtern zu Wagen unternommen
hatten. Auf der etwas abſchüſſigen Straße Brande
roda Mücheln kam ein Pferd zu Falle und der Wagen
wurde die Böſchung hinabgeſchleudert. Hierbei er
litten zwei Jnſaſſen Armverrenkungen, während das
Pferd unverſehrt blieb.

Patent Liſte der Erfinder ars der Provinz
Sachſen und Thüringes.

Mitgetheilt durch das Patent-Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken- und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Firma Hermann Laß Co.9 vjn MagdeburgNeuſtadt Wurzelaushebemaſchine, ab

hängig vom Patent Nr. 37601. Carl Zeiß in
Jena Doppelprisma für Refractometer. Max
Schroeder in Magdeburg Saftverbindung für Rieſel
Verdampfapparate. Meißner Eiſengießerei und
Maſchinenbauanſtalt vorm. F. L. und E. Jacobi in
Meißen: Deckel ſür Trommelmühlen mit Porzellan
futter. Franz Luck und Wilhelm Luck, in Firma
Gebr. Luck in Suhl: Auswechſelbares Stiefeleiſen
mit abnehmbarem Reitſporn. Richard Bormüller
in Suhl: Unter der Patroneneinlage liegendes Kaſten
magazin für Cylinderverſchlußgewehre. A. Nölle,
Leiter der Königlich Preußiſchen Aufbereitungsanſtalt
in Staßfurt. Vorrichtung zum Verhüten des Feſt
ſetzens von Ausſcheidungen in Kochgefäßen. Franz
von Dreyſe, Königlicher Geheimer Commiſſtonsrath
in Sömmerda: Unter der Patroneneinlage liegendes
Kaſtenmagazin für Cylinderverſchlußgewehre mit bei
geöffnetem das Magazin nach oben ſchließendem
Schieber. Moritz Knoehe auf Domäne Seega bei
Frankenhauſen: Düngerſtreumaſchine; Zuſatz zur
Patentanmeldung K. 9244.

Ertheilt an: P. Vonhof in Sachſenburg:
Walzenmühle für grobe Schrotung, beſonders zum

Vermahlen von Chiliſalpeter. M. Müller in
Burg bei Magdeburg: Aufklappbare Kluppe zum
Schneiden von hölzernen Schrauben. F. Herbſt

Co. in Halle: Preßvorrichtung an Teigtheil
maſchinen.
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Vermiſchtes.
(Die Cholera.) Aus Anlaß der drohenden Cholera

gefahr ſind nunmehr im preußiſchen Miniſterium
im Einvernehmen mit dem Reichsamt des Innern 1) eine
Belehrung über das Weſen der Cholera und über das
während der Cholerazeit zu beobachtende Verhalten. 2) Eine
Anweiſung zur Ausführung der Desinfection bei Cholera
und 3) Rathſchläge an praktiſche Aerzte wegen
Mitwirkung an ſanitären Maßnahmen gegen die Verbreitung
der Cholera ausgearbeitet worden. Dieſe Schriftſtücke werden
im „Reichsanzeiger“ zur allgemeinen Kenntniß gebracht und
zur Beachtung empfohlen. In Taſchkent mußten durch
eine Cholera Panik entſtandene Unruhen mit Waffengewalt
unterdrückt werden, wobei einige Perſonen getödtet und
mehrere verwundet wurden. Das Obſervationsſchiff auf der
Wolga wurde durch Militär gegen erregte Volksmaſſen ge
ſchützt. Der Ausdehnung der Cholera von der UnterWolga
her iſt mit Erfolg entgegengewirkt worden. Die Mann
ſchaften auf den Schiffen der Wolga verweigern, weiter zu
dienen. Der Dampfer „Eſtafette“ der Samolet Geſellſchaft
verlor ſeine ganze Mannſchaft, bei anderen Geſellſchaften ent
laufen die Arbeiter aus Furcht vor der Cholera zu Hunderten
Nach neuern telegraphiſchen Meldungen iſt im Kaukaſus
und im nördlichen Perſien eine Abnahme der Cholera
Seuche feſtgeſtellt, dagegen nimmt dieſelbe in Niſchny
Nowgorod und am Don bedenklich zu. Der Stadthaupt
mann von Moskau ließ mehrere verdächtige Häuſer gänzlich
ſperren. Jn Folge des Auftretens der Cholera in
Platanga in der Nähe von Trapezunt iſt kürkiſcher
ſeits für die Herkünfte aus den Häfen des Schwarzen
Meeres von der ruſſiſchen Grenze bis Ordu eine zehntägige
Quarankäne angeordnet worden. Jn Griechenland wurde
ebenfalls für die Herkünfte aus den Häfen des Schwarzen
Meeres bis SuchumKaleh von neuem eine elftägige Qua
rantäne angeordnet. Wie das türkiſche Amtsblatt meldet,
ſind zwar in dem Lazareth von Erzerum einige Cholera
fälle vorgekommen; die Kranken wurden jedoch ſofort iſolirt
und ihre Kleider verbrannt. Seitdem iſt kein neuer Cholera
fall vorgekommen. Jetzt erklärt auch Dr. Darxemberg
im „Journal des Debats“, daß die in der Umgegend
von Paris herrſchende Epidemie in der That die indiſche
Cholera ſei, daß dieſelbe aber keinen durch raſche Verbreitung
hervortretenden Charakter trage und in merklicher Abnahme
begriffen ſei. Derſelben ſeien bis zum 20. Juli 400 Perſonen
erlegen, das Verhältniß der Sterblichkeit ſei 90 Et.
Endlich wird noch von der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß die
Cholera in NewYork aufgetreten iſt. Die Behörden
ergriffen ſofort Vorſichtsmaßregeln. Die Auswanderer aus
franzöſiſchen Häfen dürfen nicht landen und müſſen an Bord
des Schiffes in gehöriger Entfernung vom Hafen bleiben.

Geſchlagnahmt) ſind in der letzten Zeit in Berlin
Lotterielooſe in ziemlich großem Umfange, beſonders
ſolche von der großen Mühlhauſener Geldlotterie, und zwar
bei Cigarrenhändlern, die Hundertſtel ſolcher Looſe für je
10 Pf. verkaufen. Die Geldlotterie ſelbſt, welche zum Aus
bau der Marienkirche dient, iſt ſtaatlich genehmigt, aber in
der Zerlegung der Looſe erblickt man die Veranſtaltung
einer ſelbſtändigen Lotterie, die nach 8 286 des Strafgeſetz
buchs mit Straſe bedroht iſt. Außerdem find auch Antheil
ſcheine der preußiſchen Staatslotterie auf Grund des Ge
ſetes vom Auguſt 1891, das den Privathandel verbietet, be
nahmt worden.

Schattenſeite der Sonntagsruhe.) Sonn
tagsjäger: „Donnerwetter, wenn nun Sonntags die
Geſchäfte geſchloſſen ſind, wo ſoll ich dann meine
Haſen ſchießen?!“

Ein Uebelſtand.) Lieutnant A. (im Schwimm-
bad): „Angenehme Waſſertemperatur, was Lieut-
nant B. „Allerdings! Aber ich komme mir ſtets ſo

Gelyncht.) Der berüchtigte Straßenräuber John
Charles Ruggler, der kürzlich in der Nähe von Redding
in Kalifornien eine Poſtkutſche beraubte, wobei der Bote der
Expreßgeſellſchaft getödtet, der Kutſcher und ein Paſſagier
verwundet wurden, wurde am 24. Juli von etwa 40 mas
kirten Männern aus dem Gefängniß in Redding herausgeholt
und gehängt.

(Verdurſtet.) Mr. Farnum V. Fiſh, der reichſte
Kapitaliſt Pennſylvaniens, wo er ungeheure Minen beſitzt,
wurde mit einigen Begleitern in der großen Salzwüſte von
Kolorado todt aufgefunden er war mit ſeinen Genoſſen vor
Durſt geſtorben.

Verſchiebung einer Kirche.) In Brandenburg
a, d. H. hat man letzken Montag mit einem Bau begonnen,
der geeignet iſt, das allergrößte Jutereſſe in Kreiſen von
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Fachleuten Und Laien u erregen Die int Weſten der Stadt
belegene kleine St. Jakobskirche wird mit ſammt dem Thurm
wegen einer dringend nothwendigen Straßenverbreitung um
11 m nach Weſten geſchoben, und zwar hoſſt man die ganze
Verlegung des im Jahre 1320 gebauten hübſchen gothiſchen
Gebäudes in drei Tagen zu vollenden. Die Vorarbeiten
zur Verlegung geſchehen unter der Leitung des Stadtbau-
meiſters Krzyzagorskt in der Weiſe, daß zunächſt für Thurm
und Kirche ein vollſtändig neues Fundament hergeſtellt
werde. Hierauf eonſtruirte man unker dem Gebäude aus
mächtigen Balken einen Unterbau, deſſen unterer Theil feſt
auf der Erde und auf dem alten und neuen Fundament
ruht, während der obere gleichſam einen Schlitten bildet
der die Kirche trägt und mit ſeinen Gleitbalken über den
gut mit Seife geſchmierten Unterbau geſchoben wird. Die
Kirche wird ungefähr um einen em in der Minute bewegt
ſodaß dieſelbe am erſten Tage um 5,5 m verſchoben wird.
Nachdem dann der Bau auf dem neuen Fundament ange
kommen iſt, werden die Balken des Unterbaues allmälig
entfernt und die fehlenden Mauertheile ergänzt, ſodaß in
wenigen Wochen der ganze Bau beendet ſein dürfte.

(Jn Bezug auf einheitliche Turnkkeidung“)
wird noch mitgetheilt Die in der „Berliner Turnerſchaſt“
jetzt nen eingeführte Kleidung blaues Jacket, graue Hoſe
und weicher grauer Hut iſt in dem Verein „Berliner Turn
genoſſenſchaft“ ſchon ſeit Jahren üblich, wurde aber noch
vor zwei Jahren beim Kreisturnfeſt in Kottbus als „un
turneriſch erklärt. Da dieſelbe ſich jedoch als ſehr praktiſch
und kleidſam erwies, ſo wurde ſie vor einem halben Jahre
auch in der Berliner „Turngemeinde“ und jetzt endlich in
der „Turnerſchaft“ eingeführt.

Der Ausbruch des Aetna) hat noch weiter zu
genommen, es ſtel am Donnerstag ein ſtarker Aſchenregen
bis Catania.

Dem Comitee für die Sammlungen zu
Gunſten Buſchhoffs) ſind, wie aus der Geberliſte zu
erſehen, bis einſchließlich den 28. Juli im Ganzen 27 451,50
Mark zugegangen.

(Abgeſtürzt.) Zwei Gymngſiaſten aus Wien, Rudolf
Stölz le und Adolf Nathorff, ſind bei Geißloch im oberen
Höllenthale abgeſtürzt und wurden am Fuße der Raxalpe
todt aufgefunden.

Der Dragoner und ſein Pferd) Nach Schluß
der Gefechtsübungen, welche unter Zuziehung der Garniſonen
von Kolmar, Neu Breiſach und Mühlhauſen im Hochgebirge
der Vogeſen, zwiſchen dem Weſſerlinger Thale und dem
Münſterthale an drei Tagen der letzten Woche ſtattfanden,
wurde, wie der „Tgl. Röſch.“ mitgetheilt wird, einer der
Mühlhauſer 22 er Dragoner vermißt. Ueber ſeinen Verbleib
war ungeachtet aller Anſtrengungen einſtweilen nichts zu
ermitteln. Endlich am Sonntag, drei Tage nach den Uebungen,
meldete er ſeinem Schwadronschef, das er leidend in Weſſer
ling liege, daß Pferd ſei unverſehrt. Die dorthin eilenden
Offiziere erfuhren folgendes: Nach einer Rekognoszirung in
beſonderen Auftrage ausgeſendet, gerieth er am frühen
Morgen bei dichten Nebel an ſteilem Abhange in die Noth
wendigkeit, der Gefahr wegen abzuſitzen und ſein Roß am
Zügel zu führen. Abrollende Felsbrocken ließen das
Pferd ſtraucheln und abſtürzen, mehr als 40 Meter
tief, den Reiter mit ſich reißend. Als dieſer, vom
Sturze bekäubt, nach längerer Zeit zu ſich kam, fand
er ſein Roß durch die zu ſeiner eigenen Beſreiung
gemachten Anſtrengungen tief im Schlamme des Bodens
eingeſunken. Er bemühte ſich nun, dem Thiere zu
helfen und ſetzte die heldenhafteſten Bemühungen drei Tage
lang ſort. Für ſein Roß ſchaffte er von rings umher Gras
herbei, er ſelbſt nährte ſich von dem wenigen Kommißbrot
und Waſſer, ſowie von Waldbeeren. Auch verſäumte er
nicht, ſeine Lanze oben auf dem Abhange zu befeſtigen, um
ſo möglicherweiſe Hilfe herbeizurufen. Allen Scharfſinn
wendete er auf, um ſein Roß zu befreien, denn es ſtand
bei ihm feſt, daß er dies entweder erreichen müßte, oder
ſelbſt dabei zu Grunde gehen. Am dritten Tage abends,
als er ſowohl wie ſein vierbeiniger Kamerad anfingen kraft
los zit werden, wurde ſein flatterndes Fähnlein von einem
Bauer bemerkt, der dann Hilfe herbeiſchaſſte. Verletzt ſind
weder Roß noch Mann. Leßterer, in Quartier nach Wilden
ſtein gebracht, war zunächſt ſprachlos und total erſchöpft,
erholte ſich aber bald, ſodaß er ſeinen herbeieilenden Vor
geſetzten, wenn auch ſchwach, Rede ſtehen konnte. Eine
ſolche Aufopferungsfähigkeit bei unſern Reitern iſt ja glück
licherweiſe nicht ſelten, nmerhin aber hoch erfrenlich.

(Unter dem ſchweren Verdachte), ſeine Ehefran
durch einen Revolverſchuß getödtet und dann in das Waſſer
geworfen zu haben, iſt Freitag Vormittag in Berlin der
Poſtſchaffner Hermann Röſenberg von ſeiner Dienſtſtelle,
dem Poſtamt 3 in der Oranienburgerſtraße, durch die
Kriminal Polizei verhaftet worden.

Gelohnter Lebensretter.) Der Sohn einer
Wittwe in Frankfurt am Main, der 1887 eineit
älteren Herrn aus der Donau bei Peſt rettete, wurde dieſer
Tage angenehm überraſcht, als ihm die amtliche Mittheilung
zuging, daß der von ihm einſt Gerettete ihn aus Dankbar
keit zum Univerſalerben ſeines 236 000 Gulden betragenden
Vermögens eingeſetzt habe.

BPörſesWBerichte.
Halle, 30. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg nettto.
Weizen, ruhig, 192--195 Mk., feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 188—-192 Mk.
Roggen, ſtarkes Angebot, feinſter neuer bis 171 Mk. be
zahlt, feuchte Waare weſentlich billiger, feinſter alter
Roggen über Notiz, Gerſte, Brau, ohne Handel,
Futter 140--153 M. Hafer feſt, 158--162 Mk. Mais,
amerik. Mixed 135--138 Mk. Donaumais 138—1650 Mk.
Raps 206--218 Mk. Rübſen, Sommerrübſen, Mk.
Erbſen, Viktoria-, ohne Handel.

Preiſe für 100 Ksg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 42,50--43,50 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 39,50-40,50 Mk. Linſen ohne Handel.
Bohnen 17,00 bis 19 Mk. Kleeſaaten Mk.
Mohn, blau, Mk. Futterartikel, Futter
mehl 15,00-17,00 Mk. Ro 11,75-—-12,50 Mk
Weizenſchalen 10,75--11,00 Mk., Weizengrieskleis
10,75--11,00 Mk., Malzkeime, helle, 18,00 13,00
Mk., dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelküchen 18,50 14,50
Mk., Malz 28,50-30,00 Mk. Rüböl Mk. Petro
leum 21,50 Mk., Solaröl 0,825/30 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz. feſter, Kartoffel weit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 56,00 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 36,50 Mk. Rüben Mk.
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